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Teil 2

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

im zweiten Heft über die Forschung im 
Netzwerk Muskuloskelettale Biomecha-
nik (MSB-Net) dürfen wir eine Auswahl 
von Artikeln vorstellen, die einmal mehr 
die Interdisziplinarität der Aktivitäten des 
MSB-Net in der Orthopädie und Unfall-
chirurgie und ihrer Grundlagenforschung 
im Besonderen hervorhebt. Mit der Aus-
wahl der Beiträge in diesem zweiten The-
menheft aus dem MSB-Net werden wei-
tere Facetten der aktuellen Forschung in 
unserem Fachgebiet dargestellt. 

In der Industrie hat die Anwendung 
der numerischen Simulation zur Bauteil-
optimierung einen festen Platz. Auch in 
unserem Fach findet sie zunehmend An-
wendung. Am Rechner können die Folgen 
von Parameteränderungen abgeschätzt 
werden und experimentelle Ansätze da-
mit so vorbereitet werden, dass Zielkri-
terien wie die Implantat- oder Struktur-
beanspruchung mittels einer Spannungs-
analyse (Finite-Elemente-Methode, FEM) 
oder kinematische Abläufe mit der Mehr-
körpersimulation (MKS) detailliert abge-
stimmt werden können. Das Cluster nu-
merische Simulation hat sich als eines der 
ersten in unserem Netzwerk MSB-Net 
etabliert und stellt ein echtes Bindeglied 
zwischen der Analyse biologischer Struk-

turen, dem Implantatdesign und dem 
operativen Vorgehen dar.

Wie biomechanische Experimente ge-
staltet sein können und wie die Ergebnisse 
daraus zu interpretieren sind, ist Gegen-
stand der Übersichtsdarstellung zur Cha-
rakterisierung von Knorpelgewebe, des-
sen mechanisches Verhalten nur mit 
mehrphasischen Modellen präzise be-
schrieben werden kann. Dennoch sollten 
die Tests möglichst einfach durchführ-
bar sein, um daraus Ergebnisse aus ver-
gleichenden Analysen ableiten zu können. 

Um die biomechanische Kompetenz 
neu gebildeten Knorpelgewebes zu be-
urteilen, d. h. quantitativ bestimmen zu 
können, müssen beispielweise Knorpeler-
satzmaterialien präklinisch getestet wer-
den. Großtiermodelle bieten dazu eine 
Möglichkeit, da hier regeneriertes Knor-
pelgewebe in ausreichender Größe vor-
liegt. Die Dimension des Knorpelgewe-
bes kommt zudem der menschlichen am 
nächsten. Der Übersichtsartikel zu den 
Großtiermodellen möchte zu einer Stan-
dardisierung von Defektmodellen für die 
Regeneration des Gelenkknorpels beitra-
gen. Besonderer Wert wurde auf eine Zu-
sammenstellung der Publikationen ge-
legt, die eine biomechanische Charakte-
risierung von Regeneraten beschreiben.

Neben den Übersichtsartikeln werden 
auch zwei Originalarbeiten aus dem Ver-

bundprojekt QuReGe (funktionelle Qua-
litätssicherung von Regenerativen Gewe-
beersatzmaterialien für Knorpel und Me-
niskus) vorgestellt. Dabei handelt es sich 
um eine Studie, in der ein Verfahren zur 
biomechanischen Beurteilung von Kons-
trukten vorgestellt wird, welches diese in-
takt lässt, so dass sie nach dem Test in 
einen Organismus eingebracht werden 
können. Damit lässt sich die mechanische 
Kompetenz nach einer Vorkultvierung in 
vitro mit der nach einer Einheilungspha-
se vergleichen. Es wurde ein ektopes Mo-
dell genutzt, um die Wechselwirkung zwi-
schen der Ausprägung von Matrixprotei-
nen und dem biomechanischen Verhalten 
zu evaluieren. 

In einem weiteren Beitrag wird ein In-
vitro-Modell beschrieben, in dem Kon
strukte zur Regeneration von Gelenk-
knorpel in bovinen Knorpelringen ein-
gebracht werden und nach einer Kulti-
vierungsphase von mehren Wochen he-
rausgedrückt werden. Damit soll auf die 
Integration der Konstrukte v. a. im Rand-
bereich geschlossen werden können. Das 
Vorgehen macht eine isolierte Betrach-
tung des sog. „bonding“ der Konstruk-
te mit dem umgebenden Knorpelgewe-
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be möglich, was in dieser Form in einem 
Versuch im lebenden Organismus limi-
tiert wäre. Es wird ein Vorgehen beschrie-
ben, welches, angepasst an die Fragestel-
lung, keine Tierversuche erfordert. 

Mit den Darstellungen hoffen wir eine 
Klammer zu bilden, die zeigt, auf wie viel-
fältige Art unterschiedlichste aktuelle For-
schungsfragen in unserem Fachgebiet be-
antwortet werden können. Das Metho-
denspektrum hat sich erweitert, ohne je-
doch etablierte Methoden ersetzen zu 
können. Daher wird der Austausch zwi-
schen Experten umso wichtiger, je mehr 
neue Teildisziplinen sich etablieren. Netz-
werke scheinen dies leisten und eine Platt-
form zum Wissensaustausch und zum 
gegenseitigen Verständnis bieten zu kön-
nen, so dass Wissen komplementär ver-
fügbar ist und eingesetzt werden kann.

Wissenschaftler aus Grundlagenfor-
schung und Klinik, die in der muskulo-
skelettalen Forschung tätig sind, möchten 
wir ermuntern, mit einem der Netzwer-
ke der Sektion für Grundlagenforschung 
der DGOU in Kontakt zu treten. Informa-
tionen dazu finden Sie z. B. unter: http://
www.MSB-Net.org.

Wir wünschen viel Freude beim Lesen 
der Artikel
Ihre

M. Schwarz

C. Hurschler
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Heinz-Mittelmeier- 
Forschungspreis
Die Deutsche Gesellschaft für Orthopädie 

und Orthopädische Chirurgie e.V. (DGOOC) 

verleiht im Zusammenwirken mit der Ce-

ramTec GmbH jährlich den mit 5.000 Euro 

dotierten Forschungspreis(bis 2003 ehe-

mals BIOLOX®-Preis). 

Der Forschungspreis wird an junge Medizi-

ner, Ingenieure oder Wissenschaftler bis 40 

Jahre für hervorragende Forschungs- und 

Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet der 

Biokeramik und Verschleißproblematik 

bei Endoprothesen und in Verbindung mit 

klinischen Ergebnissen keramischer Im-

plantate vergeben.

Die Arbeit kann in einer wissenschaftlichen 

Fachzeitschrift oder bereits in Buchform 

veröffentlicht sein. Auch unveröffent-

lichte Manuskripte, deren Publikation 

beabsichtigt ist oder bereits eingeleitet 

wurde, werden angenommen. Gleichfalls 

werden Diplomarbeiten, Dissertationen 

und Habilitationen akzeptiert. Ausgenom-

men sind lediglich Arbeiten, die bereits mit 

einem vergleichbaren Preis ausgezeichnet 

wurden.

Die Auswahl des Preisträgers erfolgt durch 

eine Jury der DGOOC. Der Forschungs-

preis des Jahres 2013 wird anlässlich des 

gemeinsamen Kongresses der Deutschen 

Gesellschaft für Orthopädie und Orthopädi-

sche Chirurgie e.V. (DGOOC), der Deutschen 

Gesellschaft für Unfallchirurgie e. V. (DGU) 

und des Berufsverbandes der Fachärzte 

für Orthopädie und Unfallchirurgie e.V. 

(BVOU) vom 22.-25. Oktober 2013 in Berlin 

vergeben.

Zur Teilnahme sind 7 Exemplare der Arbeit 

in englischer oder deutscher Sprache bis 

zum 31. August 2013 (Poststempel) mit 

einer entsprechenden Erklärung, dass die 

Arbeit mit noch keinem vergleichbaren 

Preis ausgezeichnet wurde, einzureichen 

bei:

Deutsche Gesellschaft für Orthopädie und 

Orthopädischer Chirurgie e. V.

Langenbeck-Virchow-Haus

Luisenstr. 58/59

10117 Berlin

Quelle:

Deutsche Gesellschaft für Orthopädie und 

Orthopädischer Chirurgie e. V.

www.dgooc.de
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